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Ehrung für Baron von Falz Fein 
Präsentation der Biographie des Barons in Moskau 

PERSONLICH 

Herzliche Glück­
wünsche unseren 
Jubllaren 
Das Volksblatt gratuliert 
recht herzlich zum Geburts­
tag und  wünscht  weiterhin 
alles Gute u n d  Gottes Segen 

Heute Freitag 
August LEX, Auring 57, Va­
duz, zum 86. Geburtstag 
Adele BÜCHEL, Mühlegar­
ten 165, Ruggell, z u m  83. 
Geburtstag 
Sophie WÄCHTER, Im 
Besch 14, Schaan, z u m  81. 
Geburtstag 
Armin OSPELT, Schalun­
strasse 16, Vaduz, zum 76 .  
Geburtstag 

Viel Glück Im 
Ehestand 
Heute Freitag vermählen 
sich v o r  dem Zivilstandes­
a m t  in Vaduz 
Robert Martin BRÜDER v o n  
Österreich in Mauren und  
Ines SCHWAB von u n d  in 
Österreich 
Martin LINGG von u n d  in 
Schaan u n d  Patrizia BIE­
DERMANN v o n  Mauren in 
Schaan 
Hubert Jose f  BÜCHEL v o n  
und  in Gamprin-Bendern 
und Noemi Gisella DÖRIG 
von Vaduz in Gamprin-
Bendern 

Wir  gratulieren recht ; 
herzlich zu r  Vermählung • 
u n d  wünschen den  Braut- t 
paaren alles Gute u n d  viel | 
Glück a u f  dem gemeinsa- j.. 
men Lebensweg. I 

Dienstjubiläum In 1 
der Industrie j 
Karin BIEDERMANN, G a m -
pelutzstr. 191, Mauren, ist j 
Leiterin Abteilung Logistik j 
in der Krupp Presta AG. j 
Heute kann Frau Bieder- ® 
mann a u f  3 0  Dienstjahre 
zurückblicken. Die Liech- ! 
tensteinische Industrie- u n d  i 

Handelskammer und  das I 
VOLKSBLATT schliessen | 
sich der  Gratulation der Fir- j 
menleitung gerne an.  

Fiesta Latlna 
TRIESEN: Der Caribe Club 
de Liechtenstein veranstal­
tet am Samstag, den 23. 
September a b  2 0  Uhr im 
Gemeindesaal Triesen die 
bereits bekannte Fiesta Lati-
na. Auch dieses Jahr  wird 
ein abwechslungsreiches 
u n d  buntes Programm ge­
boten. Der Caribe Club d e  
Liechtenstein würde sich 
freuen, auch Sie wieder in 
karibisches Ambiente ver­
setzen zu dürfen. (Eing.) 

A 

l 

Am 14. September 2000 
fand im Prunkgebäude 
des Historischen Mu­
seums auf dem Roten 
Platz in Moskau die Prä­
sentation der Biographie 
des liechtensteinischen 
Barons Eduard Aleksand-
rowitsch von Falz Fein 
statt. Das Buch wurde von 
der Moskauer Journalistin 
Nadeschda Danilewitsch 
in russischer Sprache ge­
schrieben. 
Eduard v o n  Falz-Fein w a r  per­
sönlich anwesend,  was für  die 
Russen als  e ine  kleine Sensati­
o n  empfunden wurde.  Das dor­
tige Radio u n d  Fernsehen be­
richteten ausgiebig über das  
Ereignis, das gleichzeitig der  
Geburtstag des Barons war. E r  
ist nämlich 1912 i m  russischen 
Kaiserreich geboren und  ha t  
den letzten Zaren gekannt;  für 
die Russen ist e r  also eine Ver­
körperung der  russischen Ver­
gangenheit  u n d  eine Über­
brückung de r  kommunistischen 
Zeit. 

Bei der  Präsentation wurde  
aber auch klargestellt, dass der  
grösste Teil der  Existenz des  

auch durch das Auftreten v o n  
Dr. Cyril Deicha aus  Vaduz u n ­
terstrichen, der  das Engage­
ment  des Barons im liechten­
steinischen Vereinsleben wür­
digte, die Geburtstagswünsche 
d e r  Vereinsvorstände aus der 
Heimat übermittelte u n d  die 
Gratulationsurkunden des Liecht. 
Olympischen Sportverbandes, 
Liecht. Radfahrerverbandes, 
Liechtenstein Tourismus, Ver­
kehrsvereins Unterland, Natur­
wissenschaftlichen Forums, der 
ehem. Fremdenverkehrszentra­
le, des Ökumenischen Chores 
Vaduz, Orthodoxen Vereins 
Liechtenstein, der  Union des 
F r a n c i s  de l'etranger, u n d  des 
Velo-Clubs Vaduz, feierlich 
überreichte. 

Dr. Cyril Deicha überreichte Eduard von Falz Fein anlässlich der Präsentation der Biographie in Mos­
kau die besten Geburtstagswünsche der liechtensteinischen Vereine. 

Barons dem kleinen u n d  wenig  
bekannten Fürstentum Liech­

tenstein z u  verdanken sei, u n d  
dass e r  stolzer liechtensteini­

scher Staatsbürger ist und  
bleibt. Dieser Punkt  wurde  

Glück und Segen zum Geburtstag! 
Heute feiert Elisabeth Hasler-Büchel in Ruggell ihren 85. Geburtstag 

Heute fe ier t  Elisabeth Has le r -
Büchel, Rheinstrasse 2 6 3  i n  
Ruggell, i h r e n  85.  Geburtstag.  
Bei e i n e m  Besuch i n  ih rem 
schönen Haus  l e rn t  m a n  e i n e  
lebhafte, humorvol le  Senior in  
kennen,  e r f äh r t  s o  manches  
über  da s  «wia's f rüahne r  gs i  
ischt». 

Theres Matt  

S'Weibels Lisile, die j üngs t e  
von fün f  Kindern, ist im Ober­
weiler Nr. 8 in einem Bauern­
betrieb aufgewachsen. Als sie 
ihre Mutter  bereits 1931 verlor, 
war für  die Kinder d'Bäse Berta 
da, die - wie damals so viele le­
dige Tanten - für  alles sorgte. 
«Bim Burna methelfa», das  
lernte s'Lisile von  j u n g  an, w a r  

auch immer wieder - zwischen 
Anstellungen an Saisonstellen 
- Zuhause in Haus und Feld 
tätig. 

Eine Zeitlang arbeitete sie in  

Triesen, schätzte den lebhaften 
Einsatz im Laden u n d  Haushalt, 
doch eine gesundheitliche 
Störung bedingte einen länge­
ren Krankenstand. • 

1941 feierte Elisabeth Büchel 
Hochzeit mit  Bertram Hasler, 
der als Briefträger in Ruggell 
beschäftigt war. S'Lisile erzählt, 
wie die Post - noch bis 1949 -
per Fahrrad beim Postamt Salez 
abgeholt  werden musste. Als 
die Kinder - vier Töchter und  
zwei Söhne - grösser wurden, 
ha l f  s'Lisile mit. Eine kleine 
Landwirtschaft wurde auch 
noch bis 1962 betrieben. 

1974 erbaute das Ehepaar 
das Haus a n  der  Rheinstrasse. 
Neben allem täglichen Einsatz 
nahmen  sie sich Zeit zum Jas -
sen, einmal wöchentlich 
während m e h r  als 20 Jahren.  

Über viele Jahre machte Lisile 
aktiv beim Seniorenturnen mit. 
Reisefreudig, wie s'Lisile ist, 
n a h m  sie mit ihrem Mann  a n  
Car-Reisen u n d  Altersausflü­
gen teil. Humorvoll erzählt die 
Jubilarin von  ihren Erlebnis­
sen. Ein besonderes Fest wa r  
auch die Goldene Hochzeit. 
Leider starb Bertram nach län­
gerer Krankheit bereits 1996. 
Der gute Familienkontakt half 
allmählich über  den schweren 
Verlust hinweg. 

Mit Freude beobachtet d 'Na-
n a  den Werdegang v o n  16 En­
keln und  sieht bereits fiinf Ur­
enkel heranwachsen. Gerne 
kocht sie für  alle «Knöpfle, Öp-
felküechle, Dampfnudla, macht  
selbverständlig o Rebel», be­
sorgt ihren Haushalt selbst­
ständig. Bernadette, ihre Tochter, 

wohnt  bei ihr. In ihrer grosszü­
g ig  gestalteten Wohnung, mit 
d e m  grossen Balkon, w o  es  
g rün t  u n d  blüht u n d  die schöne 
Aussicht genossen werden 
kann,  fühlt m a n  sich wohl. Die 
Jubilarin strahlt Zufriedenheit 
aus, freut sich a n  ihren Blumen, 
a n  einem guten Fernsehpro­
gramm, ist interessiert a m  Ge­
schehen hier zu Lande und 
weltweit. Wir wünschen ihr 
weiterhin gute Gesundheit, Le­
bensfreude u n d  Unterneh­
mungslust  u n d  sagen ganz  
herzlich «alls Guats, Glöck und  
Gottessega». 

R E K L A M E  
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Unsere 
Immobilienangebote 

unter  www.jwt.li  
® +423/237 86 00 

«Chancengleichheit» 
Preis zur Förderung der Gleichstellung 

Auch i n  diesem J a h r  setzt d i e  
Regierung mi t  d e r  Ausschre i ­
b u n g  des Anerkennungspre i ­
ses «Chancengleichheit 2001» 
einen wichtigen Impuls z u r  
Förderung der  Chancengleich­
heit v o n  Frau  u n d  M a n n .  
Der Anerkennungspreis will die 
Öffentlichkeit für frauen- u n d  
familienfreundliche Rahmen­
bedingungen sensibilisieren, 
Betriebe motivieren, ebensol­
che Arbeitsbedingungen z u  
schaffen, private Initiativen, 
die z u  einer Verbesserung de r  
Chancengleichheit zwischen 
Mann und Frau führen, h o n o ­
rieren, Einzelpersonen, die sich 
persönlich oder wissenschaft­
lich mit Gleichstellungthemen 
befassen, auszeichnen. 

Die Ausschreibung richtet 
sich wieder a n  die Liechtenstei­
nischen Betriebe sowie Institu­
tionen/Organisationen jeder  
Grösse u n d  Einzelpersonen. So 
soll ein grosses Spektrum a n  
nachahmenswerten Modellen 
und Initiativen erfasst werden. 

Der Preis wird derzeit offiziell 
ausgeschrieben. Das Ende der 
Eingabefrist ist der  1. Februar 
2001. Die Ju ry  wird die einge­
reichten Projekte nach den Kri­
terien Zieldefinition, Zeitrah­
men der  Umsetzung, Finanzie­
rung, breite Wirksamkeit, Sen­
sibilisierung der  Öffentlichkeit, 
längerfristiges, nachhaltiges 
Veränderungspotential, neuar­
tiger, innovativer Charakter, 
Kreativität u n d  Präsentation 
des Projektes beurteilen. Am 8. 
März 2001, dem Internationalen 
Tag der  Frau, wird die Preisver­
gabe erfolgen. Eine rege Teil­
nahme  u n d  viele Vorschläge 
aus  allen Zielgruppen sind e r ­
wünscht.  Die Jury würde sich 
freuen, w e n n  bei der nächsten 
Jurierung auch  Projekte von  
Betrieben z u  bewerten sind. 
Mehr Chancengleichheit, par t ­
nerschaftliches Denken und  
Handeln im Sinn einer besseren 
Vereinbarkeit v o n  Familie u n d  
Beruf sind d e r  Regierung e in  
grosses Anliegen. (pafl) 

Bitte ein Ja zur Einbürgerung! 
Schaan: Gemeinderat zur Abstimmung über Einbürgerungsgesuche 

I m  R a h m e n  de r  Volksabstim­
m u n g  ü b e r  da s  Referendums­
begehren  z u r  Vereinbarung 
m i t  d e r  Schweiz betr. die LS-
VA v o m  22.  u n d  24.  Sep t em­
be r  2 0 0 0  f indet  i n  Schaan 
auch  e ine  Bürgerabs t immung 
ü b e r  diverse Einbürgerungs­
gesuche stat t .  
Bei den Bewerberinnen u n d  Be­
werbern u m  das Schaaner Bür­
gerrecht handelt es sich u m  
drei Ehepaare, in einem Fall mit  
einem 12-jährigen Sohn, die i n  
den Jahren 1979 bis 1982 als  
Flüchtlinge ihre ehemalige Hei­
mat  Vietnam verlassen m u s -
sten. Sie leben seit 18 bzw. 21 
Jahren hier als Staatenlose. 
Dieser Status ist für  sie mit  
grossen Nachteilen verbunden 
u n d  sehr bedrückend. Der 
Schaaner  Gemeinderat hat  die 
Einbürgerungsgesuche positiv 
behandelt u n d  empfiehlt den  
Stimmbürgerinnen und  Stimm­
bürgern, die Gesuche ebenfalls 
zu befürworten. 

In  den  letzten Tagen sind 

Fragen a n  uns  herangetreten, 
wieso die Bewerberinnen und  
Bewerber aus Vietnam über­
haupt  ein Gesuch eingereicht 
hätten, nachdem sie aufgrund 
des neuen Gesetzes betr. die er­
leichterte Einbürgerung v o n  
Ausländern mit  der Zeit quasi  
„automatisch» unsere Staats­
bürgerschaft erhalten würden. 
Diese Annahme ist richtig, au f ­
grund der  gesetzlichen Aus­
gangslage mit  der  30-jährigen 
Wartefrist müssten sie aller­
dings noch 9 bis 12 Jahre  auf  
die hiesige Staatsbürgerschaft 
„warten». Beim jugendlichen 
Bewerber würde es noch 3 J a h ­
re dauern. Eine Sonderregelung 
für Staatenlose wurde zwar  
v o m  Landtag im Laufe der  De­
batte über die Einbürgerung 
v o n  alteingesessenen Auslän­
dern andiskutiert, die ins Feld 
geführte gesetzliche Regelung 
ist bis anhin jedoch noch  nicht  
beschlossen. Erwähnenswert 
erscheint dem Gemeinderat v o n  
Schaan auch der  Hinweis, dass 

die seit mehr  als 15 Jahren in 
unserem Land wohnhaften 
Kinder der  Bewerberinnen u n d  
Bewerber um das Bürgerrecht 
infolge des erwähnten Gesetzes 
a u f  einen entsprechenden A n ­
t r ag  die liechtensteinische 
Staatsbürgerschaft erhalten. 
Damit tritt die Situation ein, 
dass z.B. in einer Familie die 
Kinder Liechtensteiner sind und  
ihre Eltern weiterhin als Staa­
tenlose gelten. 

Aus  all diesen Gründen 
möchte der  Gemeinderat seine 
befürwortende Stellungnahme 
zu den Einbürgerungsgesuchen 
nochmals unterstrichen wissen 

Gemeindevorstehung und 
Gemeinderat Schaan 

R E K L A M E  

Gassner Goldschmiede AQ 
Lattslrasu 5, FL-9400 Vaduz 
Telefon 00423 / 232 38 45 
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